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Unter anderem Namen.

Betrifft «Verkauf von Schweizerkäse in
Deutschland.»

Mein Onkel machte letzthin eine Reise
durch Norddeutschland. Als er «Schweizerkäse»

einkaufte, fragte er die Verkäuferin,

warum solch miserable Ware, die
mit der Schweiz so wenig zu tun habe
wie Münchenerbier, da wurde ihm darauf
geantwortet: «Unter anderem Namen könnten

wir solche Qualität gar nicht verkaufen.»

Reklame fiir Schweizerware! Spalte dem
geheiligten, ruhig schlafenden Bundesrat
den Nebel vor den Augen, damit das
«made in Switzerland» durch irgend eine
Schutzmassnahme geschützt wird und nicht
mehr missbraucht wird. Theo A.

Vielleicht findet sich ein Leser, der uns
solche Erfahrungen bestätigt oder ähnliche
mitteilt. Wir wären dankbar.

Zürich wird kindisch.

Lieber Nebelspalter!
Entsende bitte gelegentlich einen Spezial-
berichterstatter nach Zürich, damit er sich
das Wunder am Schaffhauserplatz ansehen
kann. Was nämlich hier geleistet wurde,
übersteigt alle meine Jugendträume. Ein
gutes halbes Dutzend Verkehrsinseln teilen

den schönen Platz auf in ein
unübersichtliches Inselgewirr, romantisch durchzogen

von den schmalen Bahnen der
Verkehrslinien und herrlich geziert durch
kleine Leuchttürme und grosse Wegweiser.
(Genau so stelle ich mir die Südseeinseln
vor). Das Ganze mutet an wie das Bild
aus einer Robinsonade und begeisterungsfähige

Gemüter können dem Drange nicht
widerstehen, einen Nachmittag zu opfern,
um das lockende Inselgewirr zu
erforschen. Da ist vor allem eine schöne grosse
Insel, die zum romantischen Einsiedlerleben
lockt (die mit dem Wegweiser). Sie ist
langgestreckt und hat einen Knick, damit
die Autos Gefahr laufen, sich den Kühler
einzurennen und folglich langsam fahren
müssen. Schwimmt man von hier aus mit

CAMPARI,,
IS Uo5 -feine flpeftitifrjii

Reirv'in Glauben oder gespritzt miMipliop

der Strömung abwärts, so gelangt man auf
eine kleine Insel mit zwei Leuchttürmen.
Sie ist in zwei Stufen konstruiert, damit
der Fussgänger zum Aufpassen erzogen
wird, da er sonst stolpert und Gefahr läuft,
unter ein vorbeifahrendes Auto zu fallen.
Von hier aus überblickt man in herrlicher
Perspektive das überwältigende Gesamtbild.

Da eine Insel, dort eine, links eine,
oben eine, weiter oben noch eine. Es ist
ein Vergnügen, zuzusehen, wie die Autos
dazwischen durchzirkeln. Prachtvoll
machen sie das.
Der ganze Platz ist ein Produkt neuester
Sachlichkeit. Bis in die letzte Minute war
die Bauleitung unschlüssig über die
Lösung der Anlage. Was sie aber in dieser
Minute geleistet hat, ist einfach sauglatt.
Die Tramlinien kreuzen sich zu den schönsten

Figuren und sogar über das Trottoir
führt eine Geleise. Da macht alle fünf
Minuten ein Tram eine Schleife und wehe
dem Fussgänger, der die Warnungstafel
übersieht. Er stirbt ein Opfer der
Dummheit.

Der begeisterte Robinson fährt in seiner
Schilderung sieben Seiten lang fort. Unglaublich,

was er alles aufzählt. Zum Schluss macht
er den Vorschlag

Wie wäre es, wenn man angesichts dieses
Tatbestandes den Schaffhauserplatz in
einen Schai-hauserplatz umtaufen würde?

Wie wär's? Machen wir mal eine kleine
Abstimmung bei unseren Zürcher Lesern. Wer
dafür ist, der schreibe uns eine Karte. Wir
werden die Petition dann bei der Bauleitung

des Schaffhauserplatzes einreichen. Die
lachen sich schief.

Einer von unsre Leit.
Wir brachten in unserer vorletzten Nummer
einen saftigen Hieb auf die Nationalsozialisten

(siehe Lauf der Welt) und bemühten
als natürlichen Gegenpol zu den rigorosen
Hakenkreuzlern einen Juden. Anstatt sich

nun über den Witz zu freuen (in dem
seinen schlimmsten Gegnern eines ausgewischt
wird), nahm ein Jude die Pointe übel. Wir
geben seinen Brief wieder, damit jeder sieht,
dass nicht alle Juden so intelligent sind, wie
man allgemein befürchtet

Sehr geehrter Herr!
In der letzten Nummer des Nebelspalters
glossieren Sie den Faszistengruss, was an
und für sich weiter nichts auf sich hat.
Dass da wieder ein «Mauschel» hinhalten
muss, damit ein Witz geliefert werden
kann, finde ich weniger geschmackvoll;
was würde es absetzen, wenn ein
jüdisches Blatt solchen Schmarren seinen
Lesern vorsetzen würde und statt den Abraham

den Papst bezeichnen wollte.
Gott sei Dank kommt so etwas bei uns
Juden nicht vor und tröste ich mich mit
der folgenden Erzählung:
Ein alter Jude ging tagtäglich in ein Café
um da gemütlich seine Zeitungen zu lesen.
Einige mutwillige Studenten wollten sich
eine Freude bereiten und es zeichnete
einer ein grosses dickes Schwein und darauf

einen Juden, das er dann dem Juden
hinschob, in der Hoffnung, dass er nun
vor Wut und Zorn platzen würde.
Der Jude betrachtete das Bildchen einige
Zeit, aber zum allgemeinen Aerger der
Studenten platzte er nicht, vielmehr gab
er seine grösste Freude und Bewunderung

für diese gelungene Idee zum Ausdruck.
Einer der Studenten ging auf den Juden
zu und sagte zu ihm: He, Mauschel, wieso
kommt es, dass ihr euch nicht ärgert und
warum sagt ihr fortwährend vor euch hin,
ausgezeichnet, noch nie habe ich so etwas
Gelungenes gesehen ein grosses dickes
Schwein und darauf noch ein Jude, ein
Jude reitend auf einem Schwein Seit
Jahrhunderten reiten die Schweine auf den
Juden herum, warum soll nicht einmal ein
Jude auf einem Schweine reiten. Der
Student hat die Antwort, die er verdiente,
erhalten und so brauche ich ja auch weiter

nichts hinzufügen, als auch einer von
unsere Leit!

Wie ges agt: Wenn alle Juden so intelligent
wären wie unser Gewährsmann, dann würden

sich diese Leit allgemein des tiefsten
Mitleides erfreuen. Grüezi!

Meritorisch-Restriktiv.
Mein lieber Nebelspalter!
Von einem freundlichen Leser wird
erwartet, er möge helfen erklären, was «me-
ritorisch-restriktiv» heisse. Mein
Fremdwörterbuch gibt mir Auskunft, dass meri-
torisch «verdienstlich», aber auch «inhaltlich»,

«wesentlich» oder «tatsächlich»
bedeutet.

O, diese Sucht, in Fremdwörtern seine
Gedankenarmut darzutun!
Restriktiv bedeutet: «ein- oder beschränkend»

und das im Gegensatz zu taktisch,
was «kriegskünstlich» heissen soll.
Aber aus diesen Ausdrücken einen Vers
zu machen geht über meinen, wie es
scheint etwas beschränkten Horizont, womit

freundlich grüsst O. St.
Von beschränktem Horizont kann da gar
nicht die Rede sein. Wir rechnen es uns als
Zeichen besonderer Wissbegier hoch an,

wenn wir nunmehr nochmals fragen: Was
heisst nun eigentlich meritorisch-restriktiv.
Leser hilf!

Gespräch in Mostindien
SBurh

Muetter, wie wit isch's dänn uf
0 s c h t indie ?"

Wa waß ich Vill Wuche wit."
Au! Sauguet sind d'Banane!"
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Unter snàerem lxsmen.

Letrikkt «Verksuk von 8ckwei-erksse in
Oeutscklsnà.»

Nein Onkel msckte let-tkio eine Reise
durci, biorààeutscklaoà. ^Is er «8ckwei-
-erkàse» eioksuîte, îragte er lire Verkàu-
îerin, warum solck miserable Wsre, àie
mit àer 8ckwei- 80 weoig -u tun kabe
wie Nüockeoerbier, cls wuràe ikm àarauî
geantwortet: «lanter anàerem iVamen könnten

wir solcke (Zualitât gsr nickt verksu-
îen.»
Reklame iür 8ckwei-erware! 8pslte àem
gekeiligteo, rukig 8cklaîencleo Lunàesrat
àeo lVebel vor àeo ^Vugen, àamit àas
«maàe io 8wit-erlanà» àurck irgeoà eine
8ckut-massoakme gescküt-t wirà unà nickt
mekr missbrauckt wirà. l?keo ^.

Vielleickt kinàet sick ein Leser, àer uns
solcke Lrkskrungen bestätigt oàer äknlicke
mitteilt, Wir wären àsnkbsr.

Surick wirà kinàisck.

Lieber blebelspalter!
Lntsenàe bitte gelegentlick einen 8pe-ial-
berickterststter nack Surick, àamit er sick
àas Wunàer am 8ckaîîksuserplat- aosekeo
kaon. Was oämlick bier geleistet wuràe,
übersteigt alle meine ^ugeoàtrâume. üio
gutes Kalbes Out-enà Verkekrsinseln tei-
len àen scköoeo ?lat- aui io ein unüber-
sicktlickes loselgewirr, romaotisck àurck-
-ogeo voo àen sckmalen kskoeo àer Ver-
kekrslinieo unà kerrlick ge-iert àurck
kleive Leuckttürme uoà grosse Wegweiser.
(Lensu so stelle ick mir àie 8iiàseeioseln
vor). Das Lan-e mutet an wie àss Lilà
aus einer Robinsonaàe uoà begeisteruogs-
iäkige Lemüter köooeo àem Orange nickt
wiàersteken, einen tXackmittag -u opîero,
um àss lockeoàe loselgewirr -u erior-
sckeo. Iis ist vor allem eioe scköoe grosse
losel, àie -um romaotîsckeo Línsieàlerleben
lockt (àie mit àem Wegweiser). 8ie ist
langgestreckt unà kat einen Knick, àamit
àie ^utos Leîakr lauieo, sick àen Kükler
ein-ureooeo uoà iolglick langsam iakren
müssen. 8ckwimmt man von kier aus mit

àer 8trömuog abwärts, so gelangt mao auî
eioe kleioe losel mit -wei Leuckttürmeo.
8ie ist io -wei 8tuîeo koostruiert, àsmit
àer lussgänger -um Guipasse» er-ogeo
wirà, àa er soost stolpert unà Leîskr läuit,
uoter eio vorbeiîakrenàes àto -u îallen.
Voo kier aus überklickt mao in kerrlicker
Perspektive àas iiberwâlìigeoàe Lesamì-
bilà. va eioe losel, àort eioe, lioks eioe,
obeo eioe, weiter oben oock eioe. Ls ist
eio Vergviigeo, -u-usekeo, wie àie àtos
àa-wisckeo àurck-irkelo. pracktvoll ma-
ckeo sie àas.

ver gao-e ?!at- ist eio proàukt oeuester
8acklíckkeit. Lis io àie let-te Nioute war
àie Lauleituog unscklüssig über àie
Lösung àer Anlage. Was sie aber io àieser
Nioute geleistet kat, ist eioiack ssuglatt.
vie Iramlinieo kreu-en sick -u àen sckön-
sten pigureo uoà sogar über àas trottoir
kükrt eine Leleise. va mackt aile iiioî Ni-
nuten ein Iram eioe 8ckleiie uoà weke
àem lussgänger, àer àie Waroungstsîel
llbersíekt. t?r stirbt eio Opter àer
vommdeit.

Oer begeisterte Robinson iskrt in seiner
8ckilàerung sieben 8eiten lang kort, llnglsub-
lick, wss er slles suk-sklt. ?um 8ckluss mackt
er àen Vorscklsg

Wie wäre es, wenn msn angesickts àieses
Istbestancles àen 8ckaiîkauserplat- in
einen 8cksi-kauserplat- umtauken wûràe?

Wie wsrs? Nacken wir msl eine kleine ^.b-
Stimmung bei unseren ?ürcber Lesern. Wer
àskûr ist, àer sckreibe uns eine Xsrte. Wir
weràen àie Petition àsnn bei àer Lsulei-
tung àes 8ckskkksuserplst-es einreicben. Oie
Iscben sick sckiek.

t?!ner von unsre Leit.
Wir brsckten in unserer vorlet-ten Kummer
einen ssktigen blieb suk àie lVstionslso-is-
listen (siebe Lauk àer Welt) unà kemükten
sls nstürlicken Liegenpol -u àen rigorosen
llskenkreu-Iern einen ^luàen. Anstatt sick
nun über àen Wit- -u treuen (in àem sei-
nen scklimmsten Oegnern eines susgewisckt
wirà). nskm ein ^luàe àie Pointe übel. Wir
geben seinen Lriek wieàer, àsmit jeàer siebt,
àsss nickt slle â'uàen so intelligent sinà, wie
msn allgemein bekürcbtet

8ekr geekrter Herr!
In àer let-ten llummer àes Xebelspalters
glossieren 8ie àeo pas-istengruss, was an
uoà Iür sick weiter oickts sui sick kst.
Osss às wieàer eio «Nausckel» kiokalten
muss, àamit ein Wit- gelieîert weràen
kann, iioàe ick weniger gesckmackvoll;
was wûràe es abset-eo, weoo eio jiiài-
sckes Llatt solckeo 8ckmarren seinen
Lesers vorset-eo wûràe unà statt àeo ^bra-
kam àeo Papst be-eicknen wollte.
l!ott sei Oank kommt so etwss bei uns
^uàeo nickt vor uoà tröste ick mick mit
àer îolgeoàeo Lr-Lkluogi
Lio alter ^uàe ging tagtäglick in eio Laie
um às gemütlick seine Leitungen -u lesen.
künige mutwillige 8tuàeoten wollten sick
eine preuàe bereiten unà es -eicknete
einer ein grosses àickes 8ckwein unà àar-
auk einen ^uàeo, àas er àson àem ààeo
kiosckob, !o àer Hoiiouog, àsss er ouo
vor Wut unà ?oro plat-en wûràe.
ver ^uàe betracktete àss Lilàcken einige
^eit, sber -um allgemeinen berger àer
8tuàeoteo plst-te er oickt, vîelmekr gab
er seioe grösste preuàe unà kewuoàerung

iür àiese gelungene làee -um ^.usàruck.
Liner àer Ltuàeoteo giog auî àen ^uàeo
-u uoà sagte -u ikm: ke, Nausckel, wieso
kommt es, àass ikr euck oickt ärgert uoà
warum sagt ikr îortwâkrenà vor euck kin,
ausge-eickoet, nock nie kabe ick zo etwss
Gelungenes gesekeo ein grosses àickes
8ckwein unà àarauî nock ein .luàe, eio
^luàe reitenà auî einem 8ckwein 8eit
^akrkuoàerten reiten àie 8ckweine auî àen
ààen Kerum, warum soll nickt einmal ein
^uàe auî eioem 8ckweioe reiten. Oer
8tuàeot kat àie Antwort, àie er veràiente,
erkalten uoà so braucke ick ja auck wei-
ter oickts kio-uiügeu, als auck einer von
unsere Leit!

Vl^ie ges sgt: ^i/enn slle ^luàsn so intelligent
wsren wie unser Oewskrsmsnn, àsnn wür-
àen sick àiese Leit allgemein àes tieksten
Nitleiàes erkreuen. Orüe-i!

tVleritorisck-kestriktiv.
Nein lieber tVebelspalter!
Voo eioem îreunàlicken Leser wircl
erwartet, er möge kellen erklären, was «me-
ritorisck-restriktiv » keisse. Nein premà-
wörterbuck gibt mir ^uskunît, àsss meri-
torisck «veràieostlick», aber suck inkalt-
lick», «weseotlick» oàer «tatsäcklick» be-
àeutet.
O, àiese 8uckt, in premàwôrtern seine Le-
àankenarmut àar-utuo!
Restriktiv beàeutet: «eio- oàer besckrân-
keoà » uoà àas im Legeosat- -u tsktisck,
was «kriegskünstlick » keissen soll.
^ber aus àiesen ^usàriicken einen Vers
-u macken gekt über meinen, wie es
sckeint etwas besckränkten Hori-oot, wo-
mit îreuoàlick grüsst O, 8t.

Von beschränktem llori-ont kann às gsr
nickt àîe Reàe sein. Wir recknen es uns sls
leicken besonclerer Wissbegier bocb sn,
wenn wir nunmebr nocbmsls krsgen. Vi7as

keisst nun eigentlick meritoriscb-restriktiv.
Leser kilk!

kespräed w Mostivâieii
Burk,

Nuetter, wie wit isek's àâlln ut
O s e k t inàie ?"

VVa wsL iek Vill Wueke à"à! SauZuet sinà à'kanane!"
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